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Ilr . 12? Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei dev E. Postämtern müuDostüotea. Sonntag , den 11. August Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung. 1907»
« mttiche«.

Bekanntmachung betreffend die Abhaltung
eiueSUnterrichtSkursesfürFleischbeschauerin Heilbrouv.

Ans die Bekanntmachung vom Dezember v. IS. istbis jetzt für den iuHeilbronu mitBeginn am 20. Augustd. IS. in Aussicht genommenen UaterrichtSkarS für
.Fleischbeschauer nicht die genügende Zahl vou Auweldavgeu
rmgrkouMeo. Der Melderermtu wird daher bis
zum 17 . d. MtS . vrrläogert. Die Anmeldungen
sind au den lluterrichtsleitrr , Stadttterarzt Hohl in Heil»brouu zu richten.

Uorn Aufruhr des Zstam.
Der Marokkoforscher Professor Theobald Fischer in

Marburg ergreift iu der Wiener »Neuen Fr. Presse" dasWort zu deu Ereignissen in Casablauca und vertritt
die Auficht, daß der Haß der Marokkaner einzig und allein
sich gegen die Franzosen richte . Er schreibt o. a. : »Die
letzten Borgäuge bezeugen, daß die Regierung selbst in deu
Küstenstädteu ohnmächtig rft. ES ist die Bevölkerung selbst,
welche ringrrift uod unter allen Umständen die Festsetzungder Franzose» hindern will, nicht die' küstenstädtische, sov-dein die Laadbevölkeraug, in diesem Fall die Bevölkerungder das Hinterland vou Casablanca bildenden, überaus
fruchtbaren Provinz Schaut », die eben eine reiche Ernte
eiugebracht hat . Doch mögen sich auch städtische Elemente
avgeschlosseu haben. Die französischen Hafeobautru stehtmau, obwohl fie vertragsmäßig uod mit Bewilligung der
Regteruug aaSgeführt werden, als etur Frstsrtzuug der
Franzose», die Feldbahnen zur Herschaffuog vou Baustoffenals Eisenbahubauteu au. Wie tu Marakesch keinem der
neun dort lebenden Deutschen bei dem letzten Aufruhr das
Geringste geschehen ist, so hat sich die BolkSwut iu Casa¬
blanca auch nur gegen die Franzosen und ihre Gehilfen,
einzelne Italiener und Spanier gewendet . Bon der großen
deutschen Kolonie, die einen sehr beträchtlichen Teil des
Handels iu der Hand hat, ist offenbar niemand behelligt
worden. Es besteht wegen der Wichtigkeit von Casablanca
für den deutschen Handel dort etu deutsches Brrufskousu-lat, und eine ganze Anzahl deutscher Familien leben dort.
Daß ein französischer Arzt unter deu ersten Geflüchtetenund der erste Berichterstatter ist, erklärt sich auch. Die
Franzosen haben nämlich iu sehr kluger Berechunug, frei¬
lich mit schlechter Persoueuwahl , wie nicht nur der Fall
Mauchamp zeigt , überall Aerzte angefiedelt, da diese am
ehesten dir Bevölkerung für Frankreich zu gewinnen imstande
wären. Daß sich die Jaden vor allem auch geflüchtet
haben, erklärt sich nicht unr daran- , daß diese überall iu
Marokko bei Unruhen in Mitleidenschaft gezogen werden,
sondern noch mehr daran-, daß fie jetzt dort als die Vor¬
kämpfer der französischen Herrschaft gelten . Wenn die Ein¬
geborenen, wie jener Arzt berichtet , erklärt haben, der Sul¬
tan gehorche deu Christen und sei für fie nicht mehr vor¬
handen, so ist daS durchaus glaubhaft , ebenso, daß man
den heiligen Krieg gepredigt habe. Doch ist die Zahl von
20 000 Eingeborener- , die nach Casablanca eiugerückt wä¬
ren, selbstverständlich für daS menschenarme Land ungeheuer
übertrieben. Schon zweitausend find genug. Die Erre¬
gung ist offenbar iu ganz Norbmarokko und besonders au
der Küste groß, wo mau beständig die französischen Fest¬
setzung-Versuche vor Augen hat. Schon die Arbeite » zur
Aufnahme der Küste und zur Vermessung vou Hafeuan-
lagen iu deu letzten Jahren find vielfach vou den Einge¬
borenen gestört worden. Mau vergesse doch nicht, daß die
Marokkaner keine Tuuesen stad. Sie find bet weitem Über¬
wiegend Berber, Angehörige etoeS freiheitsliebenden, abge¬
härteten, krirgStächtigen Volkes, daS noch niemals fremdrs
Joch getragen hat, weder deu Römern noch deu Arabern
unterworfen gewesen ist, vou denen auch heute- ein geringe¬
rer Bruchteil als jemals dem Sultan gehorcht. Schon im
Jahre 1899 erklärte mir, nicht weit vou Casablanca, im
offenen angeblich dem Sultau unterworfenen Laude, ein
Dorfscheich : » Wir pfeifen auf den Sultau I", während ich
etwas tiefer im Innern im Jahre 1901 bet einem Stamme
die gastlichste Aufnahme fand, von dem mau mir an der
Küste'

gesagt hatte, ich würde beim Betreten seine- Gebietes
mit Flintenschüssen empfangen, werden. Ich war freilich
der erste . Christ, den die Leute sahen, und ich kam ohne
Schutz des Sultans. Die Vorgänge in Casablanca find
als eine Aeußerung der öffentlichen Meinung iu Marokko
anzusehen, die unbedingt die französische Herrschaft schon
iu ihren bescheidensten Anfängen der vielgerühmteu, fried¬

lichen Durchdringung ablehnt. Der Sultau wird bereit
sein, jede Genugtuung zu geben , aber er iß ohnmächtig.
Daß er daS ist, da- haben die Franzosen (und Engländer)
zu verantworten . ES ist ihr Werk. Wir sich die Dinge
weiter entwickeln werden, kann niemand vorauSseheu.

Eagespoltttk.
Der Gesetzentwurf über die Kurpfuscherund daS Gehetmittelwrseu, ist, wie verlautet, i«

ReichSamt de- Innern fertiggestellt worden und dürfte
binnen kurzem deu Bunde -regterungen zur Prüfung zugeheu
und voraoSfichtlich auch gleichzeitig zur Veröffentlichung
gelangen.

* »»
Die Nuterkomissioo der Haager Kon¬

ferenz zur Beratung der Rechte und Pflichten
der Neutralen im Landkrieg« beschäftigte sich am
Freitag mit 2 luxemburgischen Vorschlägen,
vou deoea einer die Aufstellung eines absoluten Verbot
bezweckt für deu Gebrauch von Transportmittel«, die deu
Neutralen gehören und die sich im Gebiete eines Krieg¬
führenden befinden. Der 2. Vorschlag, der nur für den
Fall der Ablehnung des ersten gilt, stellt für den Gebrauch
solcher Transportmittel bestimmte Regeln auf. Nach leb¬
hafter Debatte, bei der u . a. v . Güudrl-Deutschlaud, unter¬
stützt vou Gies- Oesterretch -Nngaro , den ersten Vorschlag
bekämpfte , wurde der Antrag Luxemburgs an deu Prüfungs¬
ausschuß zurückoerwiesen . — Dasselbe geschah mit einem
Antrag Deutschlands betreffend die Beschlagnahmene utraler Schiffe und ihrer Ladungen, einem
AntragJapans betreffend die Freilassung vou im
Gewahrsam Neutraler befindlichenKriegsgefangenen,
sowie einem dänischen Antrag , der die Mobili¬
sierung einesueutraleuStäateS zum Schutze seinerNeutralität selbst vor der Notifikation vou einem Aus-
druch von Feindseligkeiten nicht als einen unfreundlichen
Akt angesehen wissen will.

* *

Mnrcelin Albert* der Winzer im Dorfe Ar-
grlirrs, der die Bevölkerung vou vier Departements gegen
Regierung und Staatsordnung aufgrwiegelt, der ln Massen¬
meetings, wie fie die Welt noch nicht gesehen, mit seiner
Beredtsamkett wahre Orkane vou Begeisterung entfesselte,
den die Weinbauern auf ihren Schultern durch daS bran¬
dende Meer vou 500 000 Manifestanten getragen, deu fie
den » Napoleon des Süden -, den » Erlöser ' genannt, —
Marceliu Albert kann sein Häuschen in ArgelierS nicht mehr
verlassen , ohne daß ihn die Stöcke derselben Mitbürger
bedrohen, die noch vor ein paar Monden so stolz gewesen,
daß er zu deu Ihrigen gehört. Der Urheber des Aufstandes
im Sädeu wird als Verräter betrachtet, seid er zum
Ministerpräsidenten Clemevcean nach Paris fuhr , ihm daS
Versprechen gab, hinfort für den Frieden eiutreten zuwollen, und 100 Francs anuahm, um nach Hause zurück-
zufahreu. Er saß mit de» anderen Führern der Wiuzer-
deweguug im Gefängnis von Montpellier , aber er hatte
augenscheinlich die Gunst der Regierung. Ende letzter Woche
wurden die Angeklagten provisorisch freigrlassen und alle
wurden vou der Bevölkerung begeistert empfangen, Nur
nicht Marcelin Albert, der mit Pfiffen und Schmährufen
begrüßt wurde. Der Arrmße hat seine Demission alS
Mitglied deS OrgantsatiooSkomitees gegeben , nachdem er
erfahren, was Bolksguust heißt. Gewiß verdient er heute
die allgemeine Mißgunst ebensowenig , wie ehedem die un¬
glaubliche Verehrung . Der Bürgermeister vou Narbouue,
Ferronl, steht heute an der Spitze der notleidenden Winzer;er wurde dreimal zum Generalrat gewählt. Die Bewegung
hat viel au Stärke verloren ; immer mehr Bürgermeister
ziehen ihre Demission zurück. Der . Erlöser ' wird bald ver¬
gessen seiu.

wü «rtteirrb« rgr-sheir
Zweite Kammer.

I Stuttgart , 8. August.
Der Eitwurf eines Gesetzes brtr. die Entschädigungen,

Taggelder and Reisekosten der Ständemitglieder ist gesterniu der Finauzkommisfiou beraten, worden. Dir Anträge der
Kommisstou liegen nunmehr gedruckt vor ; Berichterstatter
ist Dr. Hieber. Hiernach sollen die Mitglieder derStäude-
versammlang für die Teilnahme au deu Sitzungen der
Kammern sowie der Kommissionen alS Aufwandsentschädi¬
gung ein Taggeld vou 15 Mk. und neben de: freien

Bahnfahrt Ersatz der für die Reffe zwischen ihrem in
Württemberg befindlichen Wohnsitz und dem Ort der Ver¬
sammlung anfgewendeteu Kosten erhalte». Ein Zuschlag
vou je 5 Mk. wird für die nicht am Ort der Versammlung
Wohnenden Mitglieder der Stäudeversammlnng beantrag^
soweit fie vor oder nach einem Sitzungstag am Ort der
Versammlung übernachte». Weiterhin wird beantragt : Die
Berichterstatter der Ausschüsse (Kommisstoueu ) können für
die Ausarbeitung besonders umfangreicher oder schwieriger
Berichte «Entschädigung erhalten . Die Entschädigung wird
unter Zugrnüdlegnug der Bestimmungen über Taggeldrr,
Zuschlag and Reisekosten vom ständischen Ausschuß fest¬
gesetzt . Die Euischädigung für die Präsidenten beider Kam¬
mern soll iu Form eiors Repräsratatiousaufwandr unter
Wegfall des Taggeldes für daS ganzeJahr je 10000 Mk.
betragen. Beamte, im Sinne des Art. 1 . deS iBeamteu-
gesetzes oder auf Lebenszeit augestelltr BolkSschullehrer,
welche Mitglieder der Stäudeversammlung stad, sollen vou
de« gebührenden Taggrld je nur 11 Mk. erhalten , wäh¬
rend der weitere Betrag von je 4 Mk. von der ständischen
Kasse au die Staatshauptkasse abgeliefert werde zur Be¬
streitung der Kosten , welche infolge der Einberufnug der
Beamten und Lehrer zur ständischen Tätigkeit für Strll-
vertretnuz in deren Aemtem aufzuweudeu find. Diese neuen
Bestimmungen sollen mit dem Tag der Verkündigung in
Kraft treten ; die Kommisstou beantragt außerdem folgende
Resolution : »Dir Regierung zu ersuchen , wegen . der Ge¬
währung der freien Etsrnbahufahrt auf den tu Württem¬
berg befindlichen Privatetseubahueo , sowie auf deu von
württembergischeu Abgeordneten bei der Reff« von ihrem
Wohnsitz nach der württembergischeu Staatsbahu zu be¬
nützenden Zwischeustreckeo der badische » Eisenbahnen mit
deu betreffenden Privatbahnverwaltuogeu und der badischen
StaatSbahnverwaltuug ein Ueberrinkommeu zu treffe» . '

l Stuttgart , 9. August.
Kurz vor Torschluß gab die Diätenvorlage noch An¬

laß zu einer Differenz zwischen Regierung und BolkS-
vrrtretnug . Die Regierung hat sich zu dem vou der Abg.-
Kammer einmütig geäußerten Wunsch auf Gewährung steter
Fahrt auf deu sämtlichen württ Staatsbahuev ablehnend
verhalten und will tu dieser Hinsicht dem Beispiel des
Reichstags grundsätzlich nicht Folge leisten . Diesen Stand¬
punkt hat der Ministerpräsident v . Weizsäcker auch iu der
heutigen Sitzung der Abg.-Kammer vertreten. Das Ergeb¬nis der heutigen Beratungen war zunächst die Annahmedes Abs . 1 deS Art. 1 des Entwurfs einer Diätenvorlage,
wonach die Abgeordneten ein Taggrld von 15 Mk. und
Ersatz der Reisekosten erhalte», sowie je 6 M ., soweit fie
vor oder nach einem SitzungStag am Ort der Versammlung
überuachten. Angenommen wurde ferner der Antrag vou
Kiene, wonach die Mitglieder der Stäudeversammlung
während der Zeit vou 8 Tagen vor Beginn uod 2 Wochen
nach Schluß der Sitzungen deS Landtags und von je 8
Tagen vor Beginn und nach Schluß der Sitzuagrn eturS
Ausschusses freie Fahrt auf den württ . Eisenbahnen er-
halten sollen. Ein Antrag Rembold - Gmünd : Die Präsi¬denten beider Kammern erholten die deu Mitgliedern deS
Engeren ständischen Ausschusses zusteheude Entschädigungund für Repräsentatiousaufwanb eine jährliche Entschädigungvon 3000 Mk. Die 4 anderen Mitglieder deS ständischen
Ausschusses erhalten eine Entschädigung vou je 1000 Mk.
Pro Jahr — wurde abgelehnt. Dagegen wurde derKomm.-
Antrag , welcher für die Präsidenten der beiden Kammern
je 10 000 festsetzt , angenommen. Zur Aunahme gelaugte
weiterhin eine Resolution, worin die Regierung ersucht wird,mit den Verwaltungen der Privatbahuen und der badischen
Staatsbahuverwaltuag ein Ueberrinkommeu zu treffen wegen
Gewährung freier Eisenbahufahrt auf den tu Württemberg
befindlichen Privateiseubahueo , sowie auf den Zwischen-
strecken , die von deu Abgeordneten auf badischem Gebiet
beuützt werden müssen , um zu deu Linien der württ . Staats-
bahu zu gelangen. Bei der Schlußabstimmnug wurde der
Eutwurf im ganzen mit 77 Stimmen zum Beschluß er-
hoben. Dagegen stimmten nur die beiden Zentrums-
abgeordnrteu Walter and Rembold- Gmünd. Hierauf wurde
die Generaldebatte über die Bauordnung fortgesetzt , wobei
für die sozialdemokratische Fraktion der Abg. Dr. Liudrmaun
sprach, welcher anerkannte, daß der vorliegende Entwurf
viele Fortschritte bringe und weiterer Berb «s ! reu fähig
sei . Sodann wurde abgebrochen. Die G« ne über
die Bauordnung wird morgen zu Ende ^ -vorauf
nach einer gemeinschaftlichen Sitzung beide,- ^ „user die
Vertagung deS Landtags erfolgen wird.



LandesnachmchLen.
Alleristeig , 10. August.

* Hleifeprufnug und « achfolg . Sludium . Bei den
au dru Gymnasien der Laude » im Juui und Juli d. I.
abgehalteoeu Reifeprüfungen haben 275 Schüler daS Zeug¬
nis der Reife erlangt . Bon diesen beabsichtigen sich zn
widmen dem Studium

der evangelischen Theologie . .
» katholischen . . .
„ Philosophie.
, Kunst.
. klassischen Philologie . . .
, neueren Philologie u. Germanistik
, RechtS - und Staatswissenschaft
, Medizin.
, Naturwissenschaften . . . .
. Mathematik.
„ Forstwissenschaft . . . .
, Landwirtschaft.
, Pharmazie.
. Chemie .
, technischen Wissenschaften . .

Architektur . .
des Tiefbaus
der Zahuheilkuude . .
, Tierheilkunde . .

demOffiztrrSberuf . .
, Kolouialdieost . .
„ Verkehrswesen . .
- kaufmännischen Beruf

Bankfach

9
25

8
1

25
5

58
55

9
10

4
3
1
2

10
5
2
1
7

17
1
3
6
9

Außerdem sind durch Erstehung der KoukurSprüfungeu
für die Aufnahme in daS evangelisch -theologische Seminar
und in daS WilhelmSstift in Tübingen 47 Schüler zum
Studium der evangelischen Theologie , 49 zn dem der ka¬
tholischen Theologie ermächtigt worden.

! Schö « mür »zach , 7 . August . Auf originelle
Weise wurde kürzlich hier rin Automobil . zur
Strecke gebracht . " ES fuhr in dem bekannten
Tempo , mit dem diese Wagen bekanntlich durch daS schöne
Murgtal rasen , durch den Ort und überfuhr einen , einem
hiesigen Holzhäudler gehöriges , wertvollen Hühnerhund,
selbstverständlich ohne sich weiter darum zu bekümmern.
Der Besitzer deS HundeS telephonierte diesen Vorfall aber
schleunigst einem Bekannten nach Klostrrreicheubach mit
der Bitte , wenn möglich die Nummer deS Wagens fest-
zustellen . Dieser ließ sofort einen beladenen Langholzwagru
quer über die Straße fahren und sperrte sie somit völlig
ab . AlS daS Automobil aukam , maßte eS notgedrungen
halten . Seine Nummer konnte daun festgestellt werden.
Den Namen zu nennen , weigerte sich der Automobilist hart¬
näckig. Er ist auS Mannheim.

I Stuttgart 9 . August . Milchpautschrrprozeß.
Bor der Strafkammer deS hiesigen Landgerichts wurde
am 8 . LS. MtS . gegen die Bauerseheleute Gustav a . Luise
Wellingrr , sowie die BauerSrhefraueu Karoline Stürner,
und Maria Reinhardt , sämtliche von Aidlingen , wegen
Milchfälschung verhandelt . Die Angeklagten sollten an die
Mtlchgrnossevschaft Aidlingen , verschiedentlich teils ge¬
wässerte , teils mit Magermilch versetzte Milch , alS volle
Milch verkauft haben . In der Verhandlung 1 . Instanz
war von sämtlichen Angeklagten seinerzeit nur die Luise
Wrlliuger eine- Vergehens gegen das NahrnngSmittrlgesetz
von Seiten deS Schöffengerichts Böblingen schuldig be¬
funden , die übrigen Angeklagten dagegen freigesprocheu
worden . Die Staatsanwaltschaft hatte gegen den frei-
sprechenden Teil deS Urteilt Berufung eingelegt . Alr
Sachverständiger war für den sich zur Zeit in Urlaub be¬
findenden Dr . Bujard Dr . Metzger vom städt . Laboratorium
geladen . Das Urteil lautete gegen Karoline Stürner und
Maria Reinhardt auf je 10 Mk . Geldstrafe , während der
Ehemann Wrlliuger freigesprocheu wurde . — In der Nacht
vom 6 ./7 . dS. Mts . wurde in Cannstatt ein frecher
Diebstahl verübt . Der Täter stieg mittels einer Leiter
die er au einem uxbenanbefiudlichen Neubau fand , durch
ein offener Fenster der 1 . Stockwerkes tu rin Zimmer , in
dem die Bewohner schliefen, und entwendete daraus
2 goldene Uhren , eine schwere goldene Halskette , verschiedenen
sonstigen Schmuck und auch Kleidungsstücke . Vom Täter
ha ^ man bis jetzt keine Spur . — Die Verhandlung
gegen MusikdtrektorSteindel, welcher seit einigen
Wochen unter der Anklage der Mißhandlung
seiner Kinder verhaftet ist, findet vor der hie s.
Strafkammer am 19 . dS . MtS . statt.

Stuttgart , 10 . August . Am Sonntag den 11 . dS.
findet i« K. LaudeSgewerbemuseum der 7 . Verb andS-
tag deS Süddeutsche » Schuhmachermeister-
verbander statt . Damit ist eine Fachausstellung
verbunden , in der SchuhmachrrethilfSmaschin « , Leder , Be-
darfSartikrl , Werkzeuge rc. und die heutigen Leistungen der
Stuttgarter Schuhmacher in erstklassiger Maßarbeit zur
Anschauung gebracht werden . Diese . SpezialaaSstellnug
wird um 11 Uhr vormittags in der Vorhalle eröffnet.
Der Eintritt in diese bis zum 31 . August dauerude Aus¬
stellung ist frei . Nicht bloß für Fachleute und Handwerks-
freunde , sondern auch für daS große Publikum bietet hier
die Zunft HauS SachS ' viel deS Interessanten und
Sehenswerten . N . T.

* Stuttgart , 10 . August . Um daS Gesamtbild deS
großen Meetings, daS anläßlich deS internatio¬
nalen SozialisteukoogresseS am 18 . August auf
dem Canu .st alter BolkSfestplatz stattfindrt , zu br-
belebrn , werden dazu die Stuttgarter Gewerkschaften , die
Arbeiter - und Gesangvereine von Stuttgart und Umgebung
mit ihren Fahnen auSrückev. — In der nächsten Woche

wird hier auch der 7 . Internationale Tabak-
arbeiterkongreß abgehaltru . Außer Deutschland wer¬
den auf demselben vertreten sein Belgien , Holland,
England , Dänemark , Schweden , Oesterreich
und Amerika.

! Auffeu - ause « , ? . August . Dieser Tage erhielt ein
hier wohnhafter verheirateter Schreiner Besuch von einem

z . Z . auf Reisen sich befindenden Laudmavu . Der Besuch
wurde , wie eS sich gehört , aufS beste bewirtet , die Gast¬
freundschaft aber dafür schlecht belohnt . Nachdem der
WohonvgSiuhaber , bezw . ein Angehöriger desselben auf
kurze Zeit auS der Wohnung abwesend war , um im Keller
eine Erfrischung zu holen , eignete sich der Gast verschiedene
für ihn brauchbare Gegenstände an . Der Gastgeber ent¬
deckte jedoch sofort nach seiner Rückkehr den Diebstahl und
unterzog seinen Lavdmann einer sofortigen Untersuchung,
wobei er sein Eigentum wieder vorfand . Der Abschied
soll kein herzlicher gewesen sein.

I Kall , 7 . August . Zugunsten der Kraftwagen-
Verbindung Mainhardt — H all hat eine Ver¬
sammlung der beteiligte « Gemeinden in Buben-
orbiS und eine Sitzung der bürgerlichen
Kollegien ln Hall stattgrfundeu . Nicht zum mindesten
ist sie durch das Anerbieten deS Fabrikanten A . Bauer,
Firma Held und Teufel hier , gefördert worden , der
1000 Mk . alS Stammkapital und 1000 Mk . alS unver¬
zinsliches Darlehen zur Verfügung gestellt hat . Dir Stadt
wird etwa 6000 Mk ., die AmtSkorporatiou 10000 Mk.
beisteuern ; letzterer Betrag ist unverzinsliches Darlehen.
Weitere Gelder werden noch von Beretnev , Privaten und
Gemeinden zufließev , sodaß die für die Erschließung deS
Maivhardter WaldrS und der dortigen Industrie wichtige
und notwendige Verbindung zustande gekommen ist.
Die Gesellschaft für die Aatomobtlverbtudung Willabach-
Mainhardt wird deshalb voraussichtlich bald in die Lage
kommen, die Strecke Mainhardt Hall auch zu übernehmen.

ff M « , 8 . August . Auf dem letzten Pferdemarkt
am 11 . Juni ist dem Bauern Kattler vou
Mähriugen O .-A . Tübingen sein umschnürtes
Notizbuch mit OEinhundertmarkscheiuen und
2 Fünfzig « arkscheinev abhanden gekommen,
das Notizbuch ist wahrscheinlich verloren worden.
Die Staatsanwaltschaft fordert zur Bekanntgabe sachdien¬
licher Mitteilungen auf.

ff Mm , 9 . August . Die Maul - und Klauen¬
seuche ist nun auch tu der Gemeinde Nuterroth Bez .-
AmtS Jllertissev und in der Gemeinde NeamarkShofru
Brz .-Amts Neu -Ulm auSgebrochrn , sodaß zur Zeit in der
bayerischen Nachbarschaft 8 Gemeinden verseucht
find . Auf württembrrgischek Gebiet ist tu der weiteren Um¬
gegend von Ulm die Seuche noch nicht übergetreten.

! Gverfiekmiu - er», 8 . August . Dieser Tage ereignete
sich hier ein schrecklicher UuglückSfall. DaS
neunjährige Töchterchru deS Gipsers und KrämrrS Friedrich
Staigrr , welche- in einem Nachbarhause KiudSmagddirnste
versah , wollte zu einer Wäsche den Herd auzünden . Um
die Sache zu beschleunigen goß eS Erdöl zn. Hierdurch
schlug die Flamme iuS Gefäß und verursacht « eine
Explosiv » . Am ganzen Leibe brennend ipraug das ent¬
setzte Kind auf die Straße , wo eS bewußtlos zusammen-
brach . Trotz sofortiger ärztlicher Hilfe erlag daS be¬
dauernswerte Kind heute abend seinen Verletzungen.
Die alte Geschichte I

ff Isuy , 9. August . Schwere Gewitter hatten
in den letzten Tagen in unserer Gegend bedeutende
Brand fälle zur Folge . So schlug der Blitz in
Schnaidt Gemeinde Eglofs in den Stadelraum deS
Bauern Matthias Lenz ei» , wobei dessen Scheuer sin-
geäschert wurde . Interessant war eS, den Weg deS BlitzeS
am stehengebliebeuen Wohnhaus entlang zu verfolgen . Er
trat bei der Wohnstube ei», riß Sei der Eingangstür ein
Stück auS der Mauer , streifte die am Tische arbeitende
Frau deS Besitzers und verließ das Zimmer unter Mit¬
nahme eines weiteren MauerstückS durchs Fenster , indem
er dieses vollständig zertrümmerte . In der Nacht vom
6 . auf 7 . d. MtS . wurde daS Woho - und Oekonomie-
gebäude oeS Gastwirts Notz in Wehrlang durch Blitz-
schlag gänzlich eiugeäschrrt . Zar gleichen Zeit wurden
von hier aus Schadenfeuer in verschiedenen Orten unserer
bayerischen Nachbarschaft beobachtet.

ff Mom Laude , 9 . August . Kam da kürzlich ein
Mann in der Strheugrgrud , der deu Tag über zumeist im
WirtShauS zugebracht hatte , abeadS spät nach Hause . Seine
brave Hausfrau lag schon läugst im Bette . Bor dem Bette
der Gemahlin angekommeu , empfand der HauSvster plötz¬
lich heftiger Durstgefühl und er sprach : „ Weib hol mir uo an
Steiu Bier I" „I moin , du häbest heut Bier g'nug g'het. Mach , daß
du ins Bett kommst I " war die Antwort . » Holst mir koiu ? '

„ Noi i könnt '- it saga I Du hoscht Bier guuag g'het ! ,
Was tat der Durstige . Er , seines Zeichens OrtSböllerrr
(Böllerlipp ) holte einen Böller , lud ihn , stellte ihn uuterS
Bett seiner Hausfrau und sprach : » Stand auf oder du
flaigst mit samt am Federebett in D 'luft nauf .

' Noch nie
soll die Frau sich so rasch erhoben habe » ; aber einen Stein
holte sie erst recht mit Fleiß uet.

* Karlsruhe , 10. August . Zum Mordprozeß Hau
schreibt die „Stuttg . Morgenp .

" : Der tödliche Schutz
mutz aus « « mittelbarer Nähe abgegebe « morde«
sei» u«d zwar so «ahe, datz die Mü «d« «g de?
Revolvers zirka «—8 Zentimeter vo« dem Mantel
der Ermordete « e«tfer »t war . Die Kugel ist nicht
gefunden . Auch dem Sachverständigen ist bei Untersuchung
der Kleider der Ermordeten der Gedanke gekommen, der
Schuß könne nur von einer unmittelbar neben Frau Molitor

gehenden Person abgegeben worden fein . Der schwarzwolleue
Mantel ist livS kreisrund durchlöchert , ebenso daS wollene
HauSkleib . Alle Kleidungsstücke zeigen in der Etuschußstrlle
Verkohlung . Dem entspricht auch , daß die Haut au der
Einschußstelle noch dem SrktionSprotokoll verbrannt war.
Ein nicht genügend gewürdigtes Moment , da «8 beweist, daß
der Lauf de- Revolver - mit der Mündung allerhöchsteuS
8 Zentimeter vom Körper der Ermordeten entfernt gewesen
sein kann . Dies bedingt aber , daß der Mörder unmittelbar
hinter dru Frauen gestanden oder gegangen sein muß , sodaß
die Kleider sich fast berührt haben müssen . Ist dies aber
der Fall , dann ist nicht zu verstehen , daß Olga Molitor
deu Täter nicht erblickt hat . — In der Verhandlung gegen
Hau ist von seiten der Familie Molitor von nahestehenden
Zeugen daS herzliche Verhältnis der Familr bekundet worden.
Nach AuSsage einer Zeugin jedoch , einer Näherin , sollen
Frau Molitor und Tochter einmal handgemein geworden
sein. Die Eifersucht der Frau Hau auf Olga findet immer
mehr ihre Bestätigung . — Eine neue , nicht uninteressante
Version kursiert augenblicklich in juristischen Kreisen . Dar¬
nach habe Olga ihren gewohnhritsgemäß bei sich getragen«
Revolver gezogen , um sich gegen deu Unbekannten , der ihnen
folgte — angeblich Liudrnau — und vor dem sich die
Mutter fürchtete , zu wehren , dabei sei der Schuß los-
gegaugen , und da sei die Mutter tödlich getroffen worden.

0 München , 8 . August . Der Verband der
bayerischen Metalliudustrielleu kündigt die
Aussperrung aller in Maschinenfabriken Bayerns be-
schäftigteu organisierten Arbeiter an , weuu die Streitig¬
keiten derRathgeberschen Wagenfabrik biS
SamStag nicht beigelegt sind.

* München, 10. August. 16 . Internatioualer
Friedenskongreß am 9 . biS 14 . September . Der
große Ortsausschuß , dem bisher mehr alS 200 Mitglieder
aus allen Gesellschaft !- - und Berufskreisen , darunter viele
der bekanntesten und angeseheudsteu Persönlichkeit « Mün¬
chens , beigrtreteu sind, hat sich jetzt definitiv konstituiert.
Vorsitzender ist Professor Dr . Hetur . Harburger , Rat am
Obersten LandrSgericht . Gleichzeitig ist ein Internationale-
Ehreokomiter in Bildung begriffen , dessen Ehrenpräsidium
zu übernehmen Ministerpräsident Freiherr vou PodewilS
sich bereit erklärt hat.

* Araukfnrt a. M ., 10 . August . Au ein ge¬
waltiges Unternehmen geht unsere Stadt heran,
andenBaueiueS großevHafenSim Osten der¬
selben . Schon die Bausumme vou rund 67 Vs Million«
Mark , die daS Unternehmen nach dem Voranschlag erfordert,
muß imponieren . Der neue Hafen hat die Aufgabe , Frank¬
furt zu einer Industriestadt zu machen . Die Stadt hat ja
schon eine Anzahl vou industriellen Werken innerhalb ihrer
Maueru oder tn der Umgebung , die Weltruf genießen . Aber
Frankfurt ist trotzdem weit entfernt davon , eine Industrie¬
stadt zu sein. Die Entwicklung der Industrie ist vielmehr
hinter der übrigen Entwicklung zurückgeblieben . Der Grund
liegt auf der Hand : eS fehlte au dem geeignet « Gelände,
daS die Industrie hätte anlockeu können , der Boden in
Frankfurt selbst ist sehr teuer , und der billige Bodeü draußen
vor der Stadt ist viel zu schwer erreichbar . Da soll nun
daS neue Hafenprojrkt mit einem Schlage Wandel schaff« .
Es will wett ausgedehnte Gelände für die Industrie er¬
schließen , indem rS diese Gelände mit bequemem Anschluß
au Bahn und Wasser versieht . DaS Land , das sich au daS
Frankfurter Ostend anschlirßt , ist so groß , daß hier die
Industrie auf absehbare Zeit sich ungestört entwickeln kann,
ohne zu fürchten , daß Platzmangel eintritt , und eine klage
städtische Politik hat auch dafür gesorgt , daß der Preis
dieses Landes nicht durch Private Spekulation in die Höhe
getrieben werden kau» . Die Stadt hat nämlich das ge¬
samte , iubetracht kommende Land au sich gebracht , und sie
gibt es nur pachtweise , bezw. käuflich and unter Bedin¬
gungen ab , die keine Spekulation aafkommeu lassen . Die
Industrie wird also billiges Land io genügruder Menge
finden . Die Schaffung von sogenannten Jndustriehäfeu hat
sich , wie daS Beispiel deS gewaltigen Mannheimer Industrie-
Hafens zeigt, der tu diesem Frühjahr eingeweiht wurde , außer¬
ordentlich bewährt . Außer in Mannheim befinden sich be¬
sondere Jndustriehäfeu in Straßburg , Karlsruhe , Kehl , Mainz,
Düsseldorf . In Mannheim ist die Bautätigkeit bereits ganz
außerordentlich lebhaft . In kurzer Zeit haben sich am
Mannheimer Jndustriehäfeu bereits 56 große Etablissement-
augesiedelt . Der Kapitalreichtum Frankfurt - und die infolge
der Kanalisierung deS MaiuS in sicherer Aussicht stehende
Belebung der Schiffahrt werden auch in Frankfurt eine
schnelle Steigerung der Industrie herbeiführeu , wenngleich
die Natürliche Lage Frankfurts mit der Mannheims nicht
wetteifern kau» . Das Hafengebiet wird ein Gebiet von
350 Hektar umfassen , wovon 128 Hektar zur Bebauung mit
Fabrik « vorgesehen find.

* Münster 1 . W -, 9 . August . Zum laudwirt-
sch östlichen Genossenschaftstag trafen600Dele¬
gierte vou landwirtschaftlichen Genossenschaften auS allen
Teilen Deutschlands , zum Teil auch auS dem Ausland«
ein . Grneralauwalt Geheimer RegieruugSrat HaaS eröffne«
den Geuossenschaftstag mit einem Hoch auf deu Kaiser und
beantragte die Abseuduug einer HuldiguugStrlegrammS.
Oberpräfidmt StaatSmiuister . a . D . Freiherr v . d. Recke
begrüßte den GrnossruschaftStag im Aufträge deS Laud-
wirtschaftSministerS , der Direktor der preußischen Zentral-
geuosseuschaftSkasse, Kautz-Berliu , im Aufträge deS Finanz-
minister - . Der Jahresbericht konstatiert ein stetiger Wachs«
deS Genossenschaftswesens.

ff Aowawes bei Potsdam , 9 . August . Ein Wüstling
versuchte eiu Verbrechen au einem 3Vsjährigen Arbeiter-



lind . Das Schreie » drS KivdrS veravlaßte ih». voa dem
Opfer abzulasfr » . Er versetzte aber dem Kinde Messerstiche
in de» Unterleib . Der Verbrecher ist spurlos entkomme».
Die Verletzungen find ungefährlich . Der Täter dürste
identisch mit dem Berliner nnbekauuteu KiudeSmörder sein.

* S «,i « emü »- e. 8 . August . Vom Feuerwerk im
Swiu rmünder Hafen anläßlich der Zwei -Kaiser -Zusammen-
kauft a^bt der „Lok.-Anz." folgende Schilderung : Der
Strand dicht mit Menschen besät , die Dameu io duftigen,
weikeu Toü ' etteu , aber Gesicht und Nacken mit Tüchern
verbüllt Die bösen Mücken l Sie tragen die Schuld , daß
alle Vertrrttr nL^ drS zarten Geschlechts zur Abwehr über-
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Grollen deS Donners . Ein Gewitter zieht herauf , dlttze
durchzucken daS Gewölk . Schweigend liegen die Schlag*
schiffe auf der Reede . Wohl strahlen sie in festlicher
Beleuchtung , aber daS Wetter ist unsichtig geworden und
vermag den Glanz nicht au den Strand zu leiten . Schon
wird die Menge ungeduldig . Plötzlich wird auS tausend
Kehlen ein Ruf deS Entzückens laut : In herrlichem Glanze
erstrahlen die deutschen und die russischen Schiffe . Durch
eine Kabelleitung miteinander verbunden , glitzern sie mit
einem Schlage in funkelnder Pracht . Der Bau der Kolosse
kann niemals so glänzend illustriert werden , alS durch diese
Beleuchtung . Jeder Turm , jeder Schornstein , jeder Fenster
kommt zur Geltung . Märchenhaft tm sanften , bunten Lichte
schauen die schwimmenden Festungen in die Nacht hinaus.
Daun schleudern auch sie Raketen in die Luft und lassen
die Scheinwerfer spielen . Erst jedrS Schiff für sich , daun
alle miteinander . Wie die Flügel einer Windmühle , so
drehen sie sich , die bläulichen Strahlenbündrl , überschütten
Meer und Land mit Lichtfluteu , fliehen einander und ver¬
mählen sich wieder . Hingerissen jauchzt die Menge dem
köstlichen Schauspiele Beifall . Die unbewegte See , der
dunkel verhängte Himmel , die schlafenden Ufer der Ostsee,
sie alle find in die zarten Farbeuspiele getaucht , welche die
wehrhaften Schlachtschiffe deS Reiche- im friedlichen
Wetteifer entsenden.

* Hnetz « » 10 . August . Die Untersuchung der
Schuldfrsge bezüglich LeS Eisenbahnunglücks
bei Guesrn hat bis jetzt folgendes Ergebnis gezeitigt:
Gegen den Bahnmeister der Strecke bei Tremrssru und
gegen den Führer der ersten Lokomotive ist daS Verfahren
eiugelritet worden . Bride find sofort ihre - Dienstes eotbobru
worden . — Der Kaiser hat Bericht über die Kata¬
strophe bei Tremesseu ringe fordert, den der Geh.
Baurat Javusch im Miuisterium der öffentliche » Arbeiten
aukgearbeitrt hat . Bon dem Minister der öffentlichen Arbeiten
ist eine besondere technische Kommission zur Teil¬
nahme au der sofort eiugeleiteteu gerichtlichen Untersuchung
entsandt worden.

ff Antwerpen , 9. August . Im Hafeu arbeiteten
heute 700 Engländer . 500 AuSstäudige rotteten
sich zusammen und warfen mit Steine « nach den
Engländern . Die Polizei mußte mit blanker
Waffe einschreiteu. Der Arbritgeberbuud hat dem
Bürgermeister seinen Beschluß mitgeteilt , nicht mit den Ar - j
beiterbelegierteu verhandeln zu wollen . Die HolzauS-
lader haben heute die Arbeit eingestellt.* Moskau , 10 . August . Eine Bombeufabrik in
einer kaiserlichen Schule . Die dortige Polizei
wurde benachrichtigt , daß in den Werkstätten der kaiser¬
lich technischen Schule Bomben augefertigt
wurden . Die Untersuchung ergab die Richtigkeit dieser Mit-
teilung uud stellte eine Verbindung genannter Schnle mit
den Villeubewohuern in der Nähe Moskaus fest . Bei der
dortsrlbst vorgeuommrueu Haussuchung wurden 5 B om-
ben und eine große Menge Sprengstoffe gefunden.
20 Personen wurden verhaftet. Eine Menge verbotener
Schriften und eine Bervielfältigungspresfe wurde beschlag¬
nahmt.

Bermifchtes.
8 Die Ilahrkarlensteuer ist « nie « durch . Darüber

ist kein Zweifel möglich . Ein bezeichnende- Beispiel , zu
welchen Uuzuträglichkeiteu sie führt , wird in folgendem
gegeben : Auf der Strecke Eydtkahueu - Berlin soll es
wiederholt vorgekommeu sein, daß die Schaffner Fahrgäste
4 . Klasse , die sich nicht mehr in die überfüllten Wagen
hiueinstopfen lassen wollten , in der dritten Wageuklasse
unterbracht «». Kurz vor Abgang wurde dann diesen Fahr¬
gästen bedeutet , daß sie den Preisuutrrschied mitsamt der
Fahrkarteusteuer nachzazahleu hatten . Weigerten sie sich,
so mußten sie wieder hinaus . Natürlich blieb uichtS übrig,
als entweder den Zug zu versäumen , oder doch die über¬
füllten Wagen zu benutzen . Solche Vorgänge müssen zur
Beseitigung der Fahrkartensteuer beitragen.

8 Unter dem Titel sie kommtl bringt die „Frkf. Ztg. "
folgende ergötzlichen Worte ! AuS Mannheim schreibt
uns ein Mitarbeiter : Gott sei Dank , sie kommt und die
Ehre meines ProPhetentumS ist gerettet I Sie mußte kommen,
sie ist ein nationaler Bedürfnis . » Reden sie doch keinen
Blödsinn / sagte mein Freund mehr kerndeutsch-offen alS
höflich , alS ich schon bei der Gründung der ersten deutschen

Handelshochschule meiue Propheteogabe bestätigte mit Leu
Worten : Jetzt kommt auch die Visitenkarte mit stnä . vomm.
uud mit vr . oomni . and bei denen , die nur Hospitanten
gewesen und bei denen eS nicht ganz zum „Doktor " laugt,
wird mindestens daS Lpitdstvn ornans akadem . geb . Kauf¬
mann gebraucht werden .

"
» Reden sie doch keinen Blöbfiuu I"

sagte er, der Kaufmann uud namentlich der deutsche Kauf-
maunSstaud ist viel zu klug, zu materialistisch , zu erfahren,
zu gebildet p.

'no vorurteilsfrei , um für sich studentisch:
Allüren zu wünschen . Erwerben , nicht vertun will der
Kaufmann . Nein , nein , den deutschen Kaufmann lobe ich
mir , der hat einen weite» handelspolitischen Blick, der will
auf der Hochschule sein Wissen vertiefen , seinen Sion
schärfen für die ErwerbStätigkrit , akademische Würden und
Gewohnheiten liegen ihm fern . Gewiß , den Titel L, d . R.
erwirbt und Pflegt er stolz, weil er im Wettbewerb des
Lebens gegen Männer von gleicher Bildungsstufe nicht
zurücksteheu will , aber speziell kaufmännische akademische
Würden . lächerlich I " Ich ließ mich aoSlacheu , für
mich wußte ich, daß mein Seherblick die Zukunft richtig
erkannt hatte . Uud jetzt ist sie da I Schon haben Besucher
der Berliner Handelshochschule das nationale Bedürfnis
der akademischen Kaufmauuswürde eingesehen , schon haben

r sie gebeten , daß daun der ersten schlagenden Verbindung
i der Handelsschüler daS schwarze Brett zur Verfügung stelle,
i Und sie wollen sich nicht mit Ellen schlagen , nicht mit

/ iiewichtsteiuen bewerfen , sondern der zierliche Schmiß , der
ehrr/de Durchzieher find ihr Ideal . Der erste Stur«
wurde abgeschlagen , aber er wird sich wiederholen , er wird
sein Ziel .

' « eichen, ich lese schon mit meinem geistigen Auge !
die Vifitercka/r mit den akademischen Würden , ich sehe I
schon, daß der ooww ., wenn er eine bestimmte Zeit l
im Leben gestanden , so selbstverständlich Kommerzienrat
wird , wie der Anwalt s ."stizrat , wie der Mediziner SaoitätS-
rat , wie der Oberlehrer Professor . Sie kommt, fie kommt
sicher, la vanits sst SN warobs I Ich freue mich scholl
darauf , daß ich bald meinem hartgläuben Freunde die erste
Karte zuschicken kann, auf der steht : » X . D . akadem . geb.
Kaufmann und Kommerzienrat , Reiseiuspektor für die Volks-
Versicherung der Viktoria . "

8 Kein auf - er Kkeinöahu . Ueber ein köstliches
Eiseubahuidyll berichtet daS » Tecklrnburger Kreisblatt :"
Ein hiesiger Bürger — mit » Vornahmen Hein — wollte
mit dem Mittagzuge nach Osnabrück fahren . Auf dem
Bahnhofe «»gelaugt , fällt ihm ein, daß er etwa ? vergessen
habe nud bittet den Zugführer , einen Augenblick zu
warten . Spornstreichs eilt er nach Hause , um daS Ver¬
gessene zu holen , im Galopp geht'- uud , um schneller zu
kommen, auf einem anderen Wege über Hecke » und Zäune
zum Bahnhof zurück ; ungesehen springt er in den Zug
uud Lenkt : Nun kauv 's losgehev . — ES ging aber noch
lauge nicht los . Auf die Anfrage eines Reisenden wegen
des laugru Aufenthalts erfolgt die Antwort : Heia ist noch
nicht wieder zurück. Da erschallt auS einem Fenster drS
ZugeS eine Stimme : » Hein fitt ja all lang in 'u Tog
Da ging eS denn endlich loS .

"
8 Tragikomisches von der Kaager Iriedeuskorrferer»

teilt die » Dtsch. Wocheuztg . " in den Niederlanden mit:
Einer der Delegierten trägt rote Strümpfe . Diese Tatsache
ist allerdings nicht so weüerschütterud wie beispielsweise,
daß neulich ein Hüueraugenoperatear Herrn y . Nelidow
in die kleine Zehe geschnitten hat , sodaß der Delegierte
zwei Tage im Hotel bleiben mußte , aber fie darf der Mit¬
welt nicht voreutholteu werden . Denn die roten Socken
find der Gegenstand eines Prozesse - geworden . Die
Waschfrau legte fie so, daß der ganze Wäschevorrat eines
zur Friedenskonferenz entsandten Jurualisten mit einer
zarten Röte überzogen wurde . Er fordert nun 800 Gulden
Schadenersatz.

8 Ist daS Leven 1» Amerika wirklich so teuer, wie
man allgemein sagt ? " so fragte man einen Berliner , der
soebeu über 'u großen Teich zurückgrkommeu war . — „ DaS
hängt ganz davon ab , wie mau die Gelegenheit zu benutzen
versteht "

, antwortete dieser. » Komme ich da rtues Tage-
in ein SpeisehauS in Newyork , das nennt sich SpringS
Restaurant . Ich trete ins Vestibül , da sagt der Geschäfts-
leitrr : Bitte , mein Herr , besteigen Sir zunächst diese Wage,
ich werde Ihr Gewicht feststelleo. Er wiegt « ich, ich gehe
in den Speisesaal , bestelle mir allerhand , verzehre es und
will zahlen . Da sagt der Aufwärtrr : Bitte , mein Herr,
an der Wage . Dieselbe Prozedur uoch einmal : der
Kassierer erklärt : Mein Herr , Sie haben um ein halbes
Kilo zugeuommeu , das macht nach unserem Tarif einen
Dollar fünfzig . Sehr schön, denke ich, uud gehe am
nächsten Lage wieder nach SpringS Restaurant . Ich hatte
mir aber in meinen Ueberzieher zwei schwere Steine ge¬
steckt. Man wiegt mich, ich speise, lasse die Steine unbe¬
merkt liegen und betrete beim AuSgaug abermals die Wage.
Der Geschäftsleiter stutzt eineu Augenblick , dann sagt er:
Well Sir , Sie haben in unserem Restaurant zwei Kilo
verloren , das macht nach unserem Tarif sechs Dollar , die
wir Ihnen schuldig find I und zählt mir daS Geld richtig
in die Hand . Ich hatte also bei zwei Mahlzeiten vier
Dollars fünfzig verdient , daS kann man doch nicht alS
teure - Leben bezeichne«

* (Ein verfluchter Kerl .) Nachbar (zum
Bauern , der ein Schwein geschlachtet hat ) : „ Na , da kriegt
Ihr Sohn , der beim Militär ist, wohl auch eine tüchtige
Portion davon ? " — » Wo denken Eie hin ; der hat so
viele Bräute . . . neulich hat er unS sogar ein Paket mit
Wurst geschickt I"

" (Schauspieler in ein Cafe tretend ) : „ Kellner,
bringen Sie mir eineu Kognak so groß wie dir Narrheit
der Menschen uud so echt wie die Falschheit der Welt ! ' j
Kellner (trocken) : » Soll er zwanzig oder dreißig Pfennig I
kosten ? "

! " !

Kckchtungku einesSpötters.
— n—

» Aus Swinemünde I " — » Väterchen . « — » König Eduards
Besuch .

" — » Eduard al - Wodepionier . " — „PeterS uud
die Frauen ."

„ Roosevelt »ud Paul Dehne . "

- I ?. oer Seestadt Swinemünde
Tönen laut und säuseln linde

Salutschüsse,
Bruderküsse!
Festgesänge , ,
Jubelklänge I

Staunt bat 's di - ve^ mmen:
„Väterchen " ist angkko inmen!

Mochten auch Biele ungläubig die Köpfe schütteln in nicht
unberechtigten Zweifeln , ob eS dem Herrscher aller Reußen
gelingen werde , zu der Kaiserzusammeukunft auf hoher Ost¬
see zu erscheinen : Zur Tatsache ist eS nun doch geworden!
Umgeben von einer großen Anzahl Würdenträger , Minister
und Admiräle , ist Kaiser Nikolaus pünktlich erschienen.
Staunende Worte der Anerkennung fand sein Mund im
Hinblick auf die deutscheu Schiffe . Äs einen Freund der
deutschen Flotte bezeichnet? sich Zar Nikolaus — wehmütige
Erinnern ««, » im Herzen , denn dis Wunden von Wladi-
wostock stuo noch nicht vernarbt , nicht verschmerzt ! Möge
sich das Auge des unglücklichen , abgehärmten uud frühe
gealterten Monarchen einmal auf einige kurze Tage aufge-
yeitert haben au der aufstrebenden Macht deS westlichen
Nachbars , — eS sei ihm vergönnt ! -

Auf her Ostsee ereignete sich die Zusammenkunft deS
deutsche» Kaisers mit dem Zrre « — auf einem der Herr-
lichsteu Fleckchen deutscher Erde , in WilhrlmShöhe bei Kassel,
Wird König Eduard seinem Neffen demnächst einen
kurzen Besuch adstatten . Sind eS auch nicht die Gerüchte
über hochpolitische Taten , dle seinem Kommen vorauSeileo,
so weiß doch der deutsche Blätterwald seinen staunenden
Lesern wieder einmal von einer neuen Herreomode zu be¬
richten , deren Schöpfer kein Geringerer ist alt der König
deS britisches Joselreichs I Die au den Enden eines Seiden-
bänbcheuS befestigten Stoffkuöpfe , dazu bestimmt , die beiden
Hälften drS Gehrocks zusammeozuhalteo , hat » King Eduard"
kühn über Bord geworfen uud an ihre Stelle zwei Onyx-
Knöpfe an goldenem Kettchen gesetzt ! Wahrlich eine Tat,
allgemeiner Verherrlichung wert!

Wenn mal ein deutscher Bürgersmann
Des Sonntags ging spazieren,
Und hätt ' ein rotes Röcklein an
Mit goldgestickten Sch üren —
So blieben alle Leute stehn
Und würden ihn begaffen,
Sie würden nach 'nem Schutzmann sehn,
Zu „kaufen " sich den — „ Affen !"

Der sagte nur : „ Mein lieber Herr,
Ich werde Sie begleiten,
Sonst könnten Sie — bei meiner Ehr ' —
Sich noch Verdruß bereiten !"
Und führte ihn gemach nach Haus
Mit höflicher Gebärde:
„Nun schlafen Sie den Rausch hübsch aus,
Daß Ihnen besser werde !"

Und das war '
gut ! — Doch gleiches Recht

Geziemt sich nicht für Jeden:
Bei König Eduard ging das schlecht,
Es wär ' da nicht vonnöten!
Wenn er zum Rennen fährt hinaus
Mit neuen Onyx -Knöpfen,
Spukt 's in den Köpfen wild und kraus
Bei allen Mode -Tröpfen!

» Modern " muß heute alles sein ! Auch die Fraueu-
zeitungev , usd diese erst recht I So spekulierte auch Doktor
Peters, als er sich — » iu seinem dunklen Drange des
rechten Wegs bewußt " — durch die heroische Redaktrice der
. Frauenruudschau "

, Fräulein Dr . Ella Mensch , kräftiglich
herauspauken ließ . Ob eS uau gerade dadurch , daß die
Heldentaten Dr . PeterS speziell in sexueller Beziehung von
einer Frau in LaS milde Licht christlicher Ummäutelung ge¬
zogen werben , grlmgru wird , den Forderungen der Frauen
weitere Freunde und vor allem Freuudinueu zuzuführru,
möchte etufichtigermrise wohl zu bezweifeln sein . —

Paul Dehue , der Berliner Volkswirtschaftler , hat im
„Türmer " seine Stimme erhoben gegeu die Ansamm¬
lung allzugroßer Reichtümer. Recht so!Nun steht Theddy doch nicht allein mehr auf diesem Plaue!

„ Auf dieser wunderschönen Welt
Verliert den Wert das liebe Gell »,
Wenn 's Einer hat in Massen !"
So sprach Herr Theddy Roosevelt
Und ließ sich feiern dann als Held
Von allen ärmeren Klassen.

„ Herr Roosevelt sprach lieb und schön,"
So dachte schnell sich Herr Paul Dehn
Und griff zu seiner Feder:
„ Wenn zuviel Geld in einer Hand,
So leidet Not das halbe Land,
Und leben soll doch Jeder !"

Der Geldprotz denkt : „Laßt Beide gehn,
Herrn Roosevelt und Herrn Paul Dehn,
Sie predigen tauben Ohren:
Der Mensch , der seine Million
Nicht möchte bald verdoppeln schon,
Soll werden noch geboren !"

So war 'S, so tst's , und so wird 's wohl auch in alle
Zukunft bleiben . Das Wort eines bekannten deutschen
Zeituugsbefitzers : „Grld ist das einzige Zeug , von dem man
nie genug haben karm "

, wird an Wahrheit so bald nicht-
eiubäßen . —

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk, Mensteig.

Magenleidenden
Mhner jr . in Sigmaringe » mit , wie er aus einfache
Weise von seinem langen und qualvollen Mageuleideu be¬
freit wurde.



Aberweiter.

M -LLWisUK-Wmf.
Die Gemetvde verkauft am

Donnerstag, den15. Rvgnft -s. IS.
nachmittags 1 Uhr

auf dem RathauS von der Traubsche « Liegenschaft au deu Meiß-
bieteudeu:

IBMMsmMiitt
Schopf ««- Keller

zirka 4 d» Garte« , Acker, Wiese , welche mit Einander arrou.
viert uud in bester Lage uvd gutem Zastaud stud.

Bou deu Waldungm können, weuu erwünscht , auch uoch erworben
Verde».

Liebhaber fiud eingelabeu.
KotMÄer Grotzmanu.
« Uenfteig.

Deu

Ertrag an Oehmdgrar
von ea. 4 Morgen Wiese» beim Hans ; sowie an

Dinkel uud Haber
je ea 1 Morgen im mittlere« Tnrmerseld, ferner
ea. V, Morgen

Weizen ins Hohaeker
verkaufe ootrr der Haud uud fiud Liebhaber eiogeladeu ; evtl , die Aecker
samt Ertrag ^

Irih Iaist.
Altensteig.

Mehrere

LKnaben «nd Mädchen)
im Alter von 14—17 Jahren , werden

IM ' jpfort gesucht "Mg
Kette»- K Silbermarrufabrlk

Lutz und Weitz.
Meldungen nimmt entgegen

I . Maifenbacher.
I«
dm

gibt rS zur Herstellung eines vorzügliche«,
gesuude« undbillige«

Hanstrunkes ( Most)
M-

wovo« das Liter uur « Pseuuig kostet
keinen befsereu Ersatz als die seit ca. 20 Jahren

WM
vo» Tausende» von Familien benützten
Jnl . Schrader'schen Mostsnbstanze«

Iihrm i» Krtraktfor« gesetzlich geschützt.Portioue« zu 15« uud zu 5V Liter.
Depot in Alteustejg bei Ehr ». Bnrghard jr ., in NagoldbetHeinrich Gantz , in Ebhause « bei Aug . Keßler.

A l t e - a st e t g.Möbliertes

hat
Aiinnrer
z« vermiete«

Chr . Adrion

Wildberg.
Ein tüchtiger

Mühle
FahrknL ^ t
-kann sofort

' öder iu 14 Tage» bei
hohem Loh» eiutreien Lei

- sh» . weik
untere Mühle.

rima
rnte-

gebe, um damit zu räume», villigstab
E. W. M Achfolger

Fritz « ühler jr.
A l t « n st e t g.

Flickarbeit
wird zu Hause «»genommen uud
Pünktlich uup billig besorgt.

Von wem ? — sagt dir
? <Ap . d . Bl.

Nusem Mtllßeig . ?
AmSomtag . dea 11 . August p
findet bei gutem Wetter für ^
uosere Mitglieder ein p

WM Nt NÄ j
im Hirschgrabr» statt. ^

Auswärtige Kurgäste können p
teilnehme » . Kikstge Nicht- ch
Mitglieder kömrea nicht eiu- ^
geführt werde«. Versammlung ^
uachm . 3 Uhr am Löwe» zu ^
gemeiusamem Zag zum Fest- st
Platz. Für Erfrischungen ist ^
gesorgt . Aei schlechte« Metter st
wird das Ziest verschoSr«. ^

Der Ausschuß st

Telefon Nr. 1. AgAgjg Telefon Nr. 1.
(früher Gasthaus z. Hirsch)

empfehlen ihr großes Lager in:

I Tcher» Z
Bauartiteln
Stallfenster . Dach¬
fenster md Kmiageßelle

1l.
jede« Systems

Grobeisen
Achsen , ZSlechs

sowie sämtliche
Kleineisen-

ivare»
Merzeuge

Mötleiiirschläge
Mde, AM?, Lri« u . Lecke
für Schreiner
iMSMMMede

Geräte u. Maschinen

Artikel u. -Maschinen
jeder Art

« lteufteig.

Aoskrtzits-MMÄULK.
Wir beehren uuS, Freuude und Bekannte zu unserer am

DouuerStag, de» IS. August ds. IS.
iu der Wirtschaft vo» Albert Luz

>staltfiudeudeu HochzeitSfeier freuudltchst eiozuladru.

Am Hechel
Tochter deS

Jmanurl Heußler , Stadt-
Pflegers a . D. hier.

Soha deS
JohS. Dürrschuabel, Schuh-

machermeisterS hier.
Kirchgang «« halb 12 Uhr.

Statt jeder besoudere « Auzeige.

Aüufbrouu-SimmerSfeld.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir ans
Berwaudte , Freunde uud Bekannte auf

Dienstag , de» IS. August dS. IS.
i« da- Gasthaus zu« „Löwen " i» Simmersseld

fremrdlichst eiuzuladeu.
Ich Adm Kalmdlick

Sohu deS -f Michael Friedr.
Kalmbach, früheren Gemeinde-

pflrgerS iu Fänfbron».

Tochter des
f Johann Friedr. EhuiS
WeberS iu Simmersseld.

Kirchgaug um 11 Uhr i« Simmersseld.
Wir bitte», dies statt jeder besoudere»
Siuladuug eutgegeuuehme« zu wollen.

Colonial -. Material-
nad Farbioaren

Ligarren.
Durch fortwährende große Ein-

kaufe fiud wir iu der Lage , bei
großer Auswahl stets Preis-
vorteile bieten zu können.

Zur Besichtigung unseres Lagers
laden wir freündlichst eiu.

Kein Kaufzwang.
Bei Bedarf bitten Preise eivzu-

holen.
Versandt erfolgt franco jeder

Bahnstation.
Hierzu »Der SormtagS -Gast ' Nr. 32'

« tteusteig.
Nächste» Montag , de«

IS ds . Mts . , abends 6 Uhr,
werden beim uvtrren SchulhauS ver¬
kauft:

S g«t erhaltene eiserne
Kochherde mit Kupser-
schiff, einige alte noch
brauchbare Oese« znr
Holzsenernng , etwas
alles Eisen
Liebhaber fiud eiogeladeu.
« tteusteig , de» 9. August 1907.

Stadtpflege:
Latz.

A l t e u st e i g . .Eine große

Scheue*
samt zwei Remise«
unter deu Eichen iu günstiger Lage
welche zu einer gesartdea Wohnum
eingerichtet werden kann , verkaufund kann jedeu Tag eiu Kauf ab
geschloffen werden

G. Kirn
Baugeschäft.

Eine gute

Milchkuh
A 1 t e n st e t g.

NedmMmder Ersatz!

« Konkurrenzlos!
Zum Aufhänger: uud Aussteller:,
1 St - 1« Usg , 12St . Mk 11«
rvulzcu - uud Vloth

Fliegeufüngc*
1 St . — . 10 Pfg ., 12 St. Mk. 1.—

Brrmsenöl s' ' Klascheu-
Größe»

empfiehlt billigst
jr.

Altfusteig.
Ein woblerzogruer

- uugc
welcher Lust bat, dieSchreiuerei

-r erlerne», findet Lehrstelle unter
st ge » Bediuguogeu bei

Juksbrrlurtz
Bau- uud Mäbelschreiuerei.

verkauft
samt Kalb

der Obige
Alteusteig -Stadt.

ZckllKchm
aus dem Halm verkauft

Stadtsch. Welker.
Simmersseld.

, lloterzrichueter verkauft am
Montag , den IS. dS. Mts.

vormittags 8 Uhr
iu der Pflegschafts-Sache des
Friedrich Waidelich , Zimmer-
manvS bier:
1 StückWintcrrogen
2 Stück Ssmermzzmiiid
S Stück Haber.

r «w
Kirchliche Nachrichte«

Souutag, 11. « ugust . /.io Uhr
Predigt, Lal. 14 , 25—33 . Lied:
417 . Uhr Christenlehre
Mädchen, 2. Hnvpt.-Art.

Moutag früh 7 Uhr: Erute-
betstuude . Opfer für Wohl-
tätigkeitsfoyds.
Methodisteu-Gemeiude.

Souotaa , vorm. 9 ^/, Uhr Predigt,
12 Uhr SonütagSschule, ab. 8 Uhr
Predigt. Douuerstsg ab. 8 '/. Uhr
Bibrlstuude.
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